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Stellungnahme zur Raumanalyse des Beratungsbüros Garbe & Lexis und zur 
Fortschreibung des Schulentwicklungsplans der Stadt Wipperfürth 

Das Beratungsbüro Dr. Garbe & Lexis kommt in seiner Raumanalyse zu folgenden Erkenntnissen: 

1. Das EvB-Gymnasium wird selbst nach der Einführung von G9 als überdimensioniert 
angesehen. 

2. Das Fachraumangebot wird mehr als bedarfsdeckend eingeschätzt. 
3. Die Maße der Räume bzw. Fachräume und deren Ausstattung entsprächen nicht dem 

heutigen Standard. 
4. Der Bau weise große, ungenutzte Flächen aus. 
5. Die fehlenden Ganztagsflächen im bestehenden Bau werden in Zukunft durch den Neubau 

zur Verfügung gestellt. 

Aus unserer Sicht ist es zunächst einmal sehr erfreulich, dass durch die Raumanalyse festgestellt 
werden konnte, dass am EvB auch zukünftig genügend Platz sein wird, um den  prognostizierten 
Schülerzahlen auch unter G9 gerecht zu werden. Für überdimensioniert halten wir den Raum an der 
Schule allerdings nicht, da auch bei in Zukunft verringerten Schülerzahlen, die ungenutzt 
erscheinenden Flächen für den Ganztag, für neue Lernkonzepte, für Inklusion und für eine bessere 
Darstellung der Profilbereiche genutzt werden sollte. Gespräche der Schulleitung mit dem 
Architekturbüro Bramey haben hierzu bereits stattgefunden, um einen entsprechenden Vorschlag zu 
entwickeln. Dies wird unten genauer ausgeführt. 

Außerdem kam man im Rahmen der Raumanalyse zu folgendem Fazit bzw. zu einigen Empfehlungen:  

a. Zukunft des Ganztags wird als offen angesehen, da eine Ganztagseinrichtung im Rahmen  von 
G9 nicht mehr notwendig erscheine. 

b. Entwicklung eines Mensakonzepts wird als notwendig gesehen mit einer möglichen Öffnung 
für weitere Nutzungsgruppen. 

c. Teilflächen sollten aus der Nutzung genommen werden, z.B. die dritte Etage  stilllegen oder 
einer Nutzung durch andere Institutionen zukommen lassen. 

d. Ausstattung der Fachräume sollte dem heutigen Standard angepasst werden. 
e. WLAN-Ausbau sollte verbessert werden. 

Wir stimmen den Punkten d und e zu, da es notwendig erscheint, den WLAN-Ausbau weiter 
voranzutreiben, so dass moderne Unterrichtskonzepte umsetzbar sind, wo nicht nur der Umgang mit 
digitale Medien eingeübt wird, sondern diese auch als Mehrwert im Fachunterricht zum Tragen 
kommen. 

Ganztag 

Die Entscheidung zur Einführung des Ganztags am EvB wurde vor einigen Jahren durch sämtliche 
Gremien getragen. Außerdem wurde beschlossen, diese Entscheidung auch bei einer Einführung von 
G9 nicht aufzuheben. Es gibt eine gesellschaftspolitische Notwendigkeit ein derartiges Angebot in 
einer Stadt vorzuhalten, insbesondere vor dem Hintergrund, dass an Grundschulen  politisch auch 
von der jetzigen Landesregierung gestützt und gefordert  der Offene Ganztag angeboten und von 
vielen berufstätigen Eltern genutzt wird. Der Wechsel auf eine weiterführende Schule ohne Ganztag 



ist dann für viele Familien nicht machbar. Insofern sehen wir den Ganztagsbetrieb am EvB als 
Qualitätsmerkmal und Markenzeichen. 

 Ziel ist dabei die Gestaltung einer zukunftsfähigen Ganztagsschule im Hinblick auf die 
Bildungsan   in den Schulräumen 
eine Wohlfühlatmosphäre zu bieten. Weiterhin soll ein nachhaltig qualitatives Bildungsniveau mit der 
Chance der persönlichen Entfaltung für den Start in die weitere Zukunft erreicht werden. 

Somit wird die Schule zu einem Lebensort, in dem die Schüler sich wohlfühlen sollen. Im Ganztag soll 
möglichst stressfreies Lernen stattfinden, eine Bearbeitung von Lernaufgaben ermöglicht und 
weitere Angebote zur persönlichen Entwicklung und Entfaltung angeboten werden. Aber auch  
Rückzugsmöglichkeiten zur Entspannung sollten vorhanden sein.  

Eine ausgewogene Ganztagsarbeit der Lehrerschaft erfolgt, wenn die Arbeit mit den Schülern, 
Vorbereitung- und Nachbereitung des Unterrichtsstoffes als Einzelarbeit, im Austausch mit dem 
Kollegium und in Phasen der Entspannung in den Freiräumen ausgeglichenen im Einklang stehen. 
Derzeit fehlen Bereiche für ruhige Einzelarbeit und Erholung.  

In gleicher Weise soll der Lehrerschaft eine Arbeitslandschaft geboten werden, in der fachlich-
konstruktiv und kreativer Austausch unter Kollegen, eigenverantwortliches Arbeiten vor Ort und 
ausreichend Regenerationsmöglichkeiten für das Arbeiten mit Kindern und Jugendlichen in einem 
Ganztag gewährleistet sind.  

Neue Unterrichtsformen, offene und flexible Lernbereiche 

Das Lernkonzept am EvB führt die Schülerinnen und Schüler mit Beginn der Erprobungsstufe bis zum 
Ende der Mittelstufe  zum selbstständigen und eigenverantwortlichen Arbeiten.  Hierbei erfolgt die 
Begleitung und Beaufsichtigung durch die Lehrer. Aber auch ein Austausch klassen- und 
jahrgangsübergreifend soll Möglichkeiten der Weiterentwicklung bieten.  

Hierzu spielen zusätzliche Räume wie das Selbstlernzentrum im Neubau und Bereiche des 
gemeinsamen Miteinanders eine wichtige Rolle. Auch zusätzliche Möglichkeiten des Rückzugs sollten 
geboten werden.  

Die Erprobungs- und Mittelstufe in G9 werden in Doppeleinheiten ( Jahrgang 5+6 / 7+8 / 9+10) 
geführt. Dieses Grundprinzip der jahrgangsübergreifenden Einheiten soll sich in den Raumstrukturen 
wiederfinden. Zusätzlich zu den Klassenräumen werden Differenzierungsräume zur  Differenzierung, 
Förderung und Begegnung benötigt. Dies stellt sich die Schule in Form von Clustern vor.  

Die Oberstufe agiert (ab Jahrgang 11-13 in G9) innerhalb des Schulgebäudes und Schulgeländes über 
den Besuch der Kurs- und Fachräume. Für die Oberstufe stehen die Räume des Selbstlernzentrums in 
einem besonderen Kontext zur eigenverantwortlichen Arbeit und Heranführung in die selbständige 
außerschulische Arbeit für die Zukunft. Innerhalb dieser Räume steht auch die Kommunikation und 
der Austausch zwischen Schülern und Lehrern und Ruhebereiche zum Rückzug und Regeneration im 
Vordergrund.  

Profilbereiche der Schule 

Der erste Eindruck beim Betreten einer Schule ist nicht nur für einen Besucher von außen der 
prägende Eindruck, sondern auch für die dort Lernenden. Insgesamt stellen wir uns  deshalb 



Veränderungen am bestehenden Gebäude vor, die mehr Offenheit und ein Willkommensgefühl 
vermitteln.   

Die Profilbereiche des Engelbert-von-Berg-Gymnasiums stehen auf drei Säulen, dem MINT Profil, 
dem bilingualen Profil und dem Musikprofil. Es ist der Wunsch der Schule, diesen Bereichen durch 
ihre themenbezogenen Eigenschaften Wiedererkennungswert zu geben, räumlich sowie personell.  

Dabei sollen sich die einzelnen Bereiche der Schule selbstständig über die Raumsprache. z.B. MINT-
Trakt (Darstellung von NW-Arbeiten und Experimenten, Roboter, etc.) erklären. Die Bereiche sollen 

 

Die Aula steht in besonderem Fokus als pädagogischer Raum der Schule. Die Größe der Aula wird im 
vollen Umfang benötigt. Durch schulische Arbeiten an Musicals und Theaterprojekten in AGs sowie 
im Unterricht wird der Aularaum regelmäßig stark frequentiert. Mit gleichzeitig laufenden 
Vorbereitungen und Proben für viele Projekte (u.a. für Musicals, Proben der Big Band des EvB-
Gymnasiums mit 150 Schülern etc.), und vielen Informationsveranstaltungen, sowie Unterricht der 
Musikklassen, ist die Aula als Begegnungsforum das Herzstück der Schule. Auch durch die Nutzung 
der Aula durch außerschulische Partner und die Kommune, hat die Schulaula einen hohen kulturellen 
Stellenwert in Wipperfürth erlangt.  

Auch die neue Mensa könnte eine ähnliche Bedeutung erlangen. Die Entwicklung eines 
Nutzungskonzepts für die Mensa als Begegnungsraum und die Öffnung für weitere Nutzungsgruppen 
ist sicher sinnvoll.  

Inklusion / Barrierefreiheit 

Die Barrierefreiheit innerhalb der Schule muss für alle beteiligte Personen (Schüler, Lehrer, Besucher) 
gewährleistet sein. Schüler mit sozio-emotionalen Defiziten und Lernproblemen, welche die Eignung 
haben, einen gymnasialen Abschluss zu erlangen, müssen die Möglichkeit erhalten, die schulischen 
Räume entsprechend der Bedürfnisse Lernen, Arbeiten und Erholung zu nutzen.  

Um dies sicher zu stellen müssen Räume für Einzelarbeit (hier ist therapeutische Begleitung 
vonnöten), Rückzug und Erholung vorhanden sein. Diese sollten innerhalb der Schule in den 
unterschiedlichsten Bereichen einfließen und keinen isolierten Bereich darstellen.  

Im Zuge dieser Betrachtung ist zudem ein Raum / Bereich für eine Schüler-Auszeit (Trainingsraum) 
wünschenswert. Eine Ansprechperson sollte sich in der Nähe befinden. Für diesen gesamten Bereich 
könnten ebenfalls bereits vorhandene Räume genutzt werden.  

 Fazit: 

Nicht eine Reduktion des Raumangebotes sollte angestrebt werden, sondern vielmehr eine 
Umgestaltung der bestehenden Räume, um Lern- und Ganztagskonzepte, Inklusion und die 
Heraushebung der Profilbereiche besser umsetzen zu können. Dies würde aus unserer Sicht eine 
deutliche Qualitätssteigerung für  den Schulstandort Wipperfürth bedeuten. 

 



gez. Erhard Seifert 
Schulleiter 
im Auftrag der Schulkonferenz des EvB 
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